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Cryphaea heteromalla (Hedw.) Mohr und andere Epiphyten 
an Sambucus nigra L. auf Baitrum (Ostfriesische Inseln)

— E duard  J oh an  W eeda —

Zusammenfassung
Bei einem Aufenthalt auf der ostfriesischen Watteninsel Baitrum wurde den epiphytischen Moosen an 

Sambucus nigra besondere Aufmerksamkeit gewidmet. Heutzutage ist der Holunder nahezu der einzige 
für Moose und Flechten interessante Phorophyt auf Baitrum, weil die meisten Bäume im Zweiten Weltkrieg 
oder später zerstört worden sind. Andererseits bildet der Holunder auf Baitrum besser entwickelte Gebü­
sche als auf den meisten anderen Watteninseln (Texel und Schiermonnikoog ausgenommen).
Unter den beobachteten Epiphyten ist die erwähnenswerteste Cryphaea heteromalla, von dem ein kleiner 
Rasen gefunden wurde. Während dieses Moos — wenn auch spärlich — an mehreren Stellen in den nieder­
ländischen Außendünen und den IJsselmeerpoldern bis ins heutige Jahrzehnt vorkommt, war es in 
Deutschland in den letzten 20 Jahren nicht mehr gefunden worden.
Eine Aufnahme der Epiphytenvegetation mit Cryphaea vertritt ein etwas fragmentarisches Cryphaeetum  
Barkm. 1958. Von den anderen Epiphyten, die auf Baitrum an Holunder wachsen, sind namentlich Isothe- 
cium alopecuroides, I. myosuroides und Orthotrichum pulchellum zu erwähnen. Diese und einige andere 
Arten (darunter die ganz allgemeine Lophocolea heterophyllal) waren bisher noch nicht von Baitrum ange­
geben.

Abstract
During an excursion to the East-Frisian wadden island Baltrum (Niedersachsen, northwestern Ger­

many) special attention was paid to epiphytic mosses growing on Sambucus nigra. Nowadays, Sambucus is 
virtually the only phorophyte of interest with regard to epiphytic mosses and lichens on Baltrum, most 
trees being felled during the Second World War or later. On the other hand, Sambucus forms better 
developed thickets on Baltrum than on most other wadden islands (with the exception of Texel and Schier­
monnikoog). Among the epiphytes found, the most noteworthy is Cryphaea heteromalla, of which one 
small turf was observed. While this moss is still present — though in quite scanty quantities — at several 
localities in the outermost dunes and the Ijsselmeer polders in the Netherlands, it had not been observed in 
Germany for 20 years. A phytosociological “relevé” of the shrub bearing Cryphaea represents a somewhat 
fragmentary example of the Cryphaeetum  described by BARKMAN (1958). Among other epiphytes grow­
ing on Sambucus on Baltrum, Isothecium alopecuroides, I. myosuroides and Orthotrichum pulchellum  
deserve to be mentioned. These, as well as some more common species (like Lophocolea heterophyllal), had 
not previously been mentioned for Baltrum.

Einleitung
W ährend  einer E x k u rsio n  nach  B altrum  (19. b is 22 . Jun i 1988) m it m eh reren  b rem isch en  

u nd  n ied ersäch sisch en  F lo r isten  w id m e te  der Verf. d em  E p ip h y te n b ew u c h s an S a m b u c u s  n igra  
sp e z ie lle  A u fm erk sam k eit. D e r  G ru n d  d ieses In teresses w aren  d ie  aus d en  n ied erlä n d isch en  
A u ß en d ü n e n  b ek an n te  Ü p p ig k e it  u n d  der A rtre ich tu m  der M o o sv eg e ta tio n  an d iesem  Strauch. 
B ei b ish erigen  E x k u rsio n en  nach  anderen  o stfr iesisch en  In seln  w u rd en  k ein e  ep ip h y ten re ic h e n  
H o lu n d e r b ü sc h e  b eo b a ch te t. B altrum  ist jed o ch  im  V ergleich  m it d en  anderen  In seln  du rch  auf­
fä llig  ü p p ig es W achstum  v o n  S a m b u c u s  n igra  (w ie  auch v o n  V ib u r n u m  op u lu s  u n d  R osa  ru b ig i­
nosa) a u sg eze ich n et. D ie s  f in d et w o h l se inen  G ru n d  im  relativ  b eträch tlich en  K alk geh alt des 
D ü n en sa n d s (H E Y K E N A  1965, S. 99) so w ie  im  V orh an d en sein  v o n  z iem lich  groß flä ch ig en  
feu ch ten  D ü n en tä ler n , w elch e  e in en  w esen tlich en  U n tersch ied  zu r n o ch  „ k a lk reich eren “ In sel 
Ju ist darstellen . Ü b r ig en s haben  d ie so e b e n  gen an n ten  Straucharten  sich  erst im  20. Jah rh u n ­
dert au f B altrum  au sb reiten  k ö n n en  (R U N G E  1953).
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W ie B A R K M A N  (1958) b e to n t, f in d et sich  e in e  re ich e M o o sv e g e ta tio n  an H o lu n d e r  h au p t­
säch lich  an ä lteren , h öh eren  Sträuchern  in  d ich tem  G eb ü sch  an der L eeseite  der A u ß en d ü n e  
u n d  in  sch m alen  bzw . feu ch ten  D ü n en tä ler n . D ie  V o ra u ssetzu n g en  sin d  in  d ieser H in s ic h t  je tz t  
auf B aitrum  durchaus g ü n stiger  als auf d en  anderen  o stfr ie s isch en  In se ln 1 u n d  verg leich b ar m it  
d en jen igen  auf S ch ie r m o n n ik o o g  u n d  Texel. A n d ererse its  ist S a m b u c u s  auch  das e in z ig e  für  
E p ip h y te n  in teressan te  H o lz g e w ä c h s  auf B aitrum , se itd em  fast alle älteren  u n d  h ö h eren  B äum e  
der In sel im  Z w eiten  W eltkrieg  od er  später gefä llt w o rd en  sin d .

Cryphaea heteromalla und Aspekte ihrer Seltenheit
D a s b em erk en sw erteste  E rgeb n is der E x k u rs io n  w ar d ie  E n td eck u n g  ein es k le in en , fru k tifi-  

z ieren d en  R asen s v o n  C ry p h a e a  h ete ro m a lla . B ei gu ter E n tw ic k lu n g  ist d ieses M o o s  un ver­
kennbar du rch  se in e  a b steh en d en , lo ck er  a u sgeb re iteten  Z w eig e  m it gan z k u rzen , k ap seltragen ­
d en  S e iten tr ieb ch en  (sieh e z .B . d ie P h o to g ra p h ien  v o n  W E S T R A  in  W E E D A  1985, S. 8 u nd  
1988, S. 267). E in  w in z ig e r  B e le g  ist im  H erb ar B R E M  a u fg e n o m m en .

W er C ry p h a e a  an H a n d  der L iteratur zu  charakterisieren  versu ch t, erzeu g t u n v erm eid li­
ch erw eise  eine „B arkm aniana“ : in  m eh reren  P u b lik a tio n en  v o n  B A R K M A N  (1 9 5 4 ,1 9 5 7 ,1 9 5 8 , 
1966, 1968; B A R K M A N  &  T O U W  1962) ersch e in t es n a h ezu  als se in  S teck en pferd . Seine  
A n g a b en  liefern  zu sa m m en  m it d en en  v o n  T O U W  (im  D ru ck ) fo lg en d e s  B ild:
C ry p h a e a  h ete ro m a lla  hat ein  a tlan tisch -m ed iterran es A real (für d en  sü d eu ro p ä isch en  Teil 
sieh e  S E R Ö  1951 u n d  G L A C O M IN I  1952). D ie  N o r d o s tg r e n z e  des m eh r od er  w en ig  g e sc h lo s­
sen en  A reals geh t durch  d ie  N ied er la n d e; w eiter  n o rd o stw ä rts  k o m m t d ie A rt v ere in ze lt b is 
S ü d sch w ed en  v o r  (A b b . 1). Im  L aufe des 20 . J ahrhunderts hat sie  ihr V o rk om m en  im  n o r d ö st li­
ch en  Teil ihres A reals a llm äh lich  fast auf k ü sten n ah e G eb ie te  b eschränk t. D ie s  trifft n am en tlich  
für ihr ep ip h y tisch es  A u ftreten  zu , w äh ren d  d ie  gan z sp ärlich en  rezen teren , k ü sten fern eren  
V ork om m en  te ilw eise  ep ilith isch  sin d . D a s M o o s  g ilt als au sg esp ro ch en  lu ftv ersch m u tzu n g s­
em p fin d lich . T O U W  (im  D ru ck ) erw äh n t d azu  n o c h , daß d ie  h eu tig en  n ied erlän d isch en  E x e m ­
plare m erk lich  k le in er  s in d  u n d  sch lech ter  fru k tifiz ieren  als d iejen igen  aus d em  19. Jahrhundert.

D ie  M eh rzah l der n eu eren  F u n d e in  den  N ie d e r la n d e n  b etr ifft D ü n e n g e b ie te , u nd  zw ar  
h au p tsäch lich  v o n  der b e lg isch en  G ren ze  bis IJm u id en . N a c h  ein er längeren  U n terb rech u n g  
se tz t  sich  das V ork om m en  in  den  D ü n e n  im  W atten m eergeb iet fort, w o  d ie  A rt 1988 n o c h  auf 
Texel u nd  A m ela n d  u n d  in d en  sech z ig er  Jahren n o ch  auf T ersch ellin g  u n d  S c h ierm o n n ik o o g  
b eo b a ch te t w u rd e . In den  a ch tziger  Jahren ist sie  im  n eu en  L a u w ersm eerp o ld er  en td eck t w o r ­
den  (H .J . D Ü R I N G , briefl. M itt.);  auf S ch ierm o n n ik o o g  k o n n te  sie  1988 n ich t w ied er  au fg e­
fu n d en  w erd en . Fast alle F u n d e  im  D ü n e n b e r e ic h  stam m en  v o n  H o lu n d e r , aber auf S ch ierm o n ­
n ik o o g  ist das M o o s  auch an U lm e n  (B A R K M A N  &  T O U W  1962) u n d  auf T ersch ellin g  an 
einer W eide (T O U W  1967) b eo b a ch te t w o rd en . W eiter v o n  der N o r d se e  en tfern t fand m an  
C ry p h a e a  n eu erd in gs in  den  IJsse lm eerp o ld ern  (F lev o la n d , N o o r d o o s tp o ld e r ) , zu m e is t  an 
P appeln , d an eb en  an W eiden  (W E E D A  1985, S. 66; B IJ L S M A 1987); eb en fa lls an W eiden  w u rd e  
sie  im  S ü ß w assertid eb ereich  im  B iesb o sch  g efu n d en  (V A N  D E R  P L U IJ M  1986). S ch ließ lich  
sin d  n o ch  e in ige  F u n d e auf ste in ig en  Substraten  z u  erw ä h n en , zu erst auf B asalt am  R h ein  bei 
M illin g en  u n w eit  der h o llä n d isch -d eu tsch en  G ren ze  (1943, leg . B . R E IC H G E L T  im  H erb . L ), 
dann an einer M auer im  „ A m sterd am se B o s “ (R E Y N D E R S  1955) u n d  z u le tz t  um  1980 an zw ei 
S tellen  in der M itte  des L an d es auf B e to n  an B rückenm au ern  (leg . G .M . D IR K S E ).

Im  19. Jahrhundert w u rd e  C ry p h a e a  — a b geseh en  v o n  zw e i F u n d en  in  S ü d -L im b u rg  — 
zw ar fast nur innerhalb  e in es A b sta n d es v o n  60 K ilo m etern  v o n  der K üste a n g etro ffen , aber 
hier so ll sie  d o ch  in  m an ch en  G eg en d en  n ich t gerade se lten  gew esen  se in . A u ß erd em  w ar das 
S pektrum  ihrer P h o r o p h y te n  w esen tlich  breiter als h eu te , ist sie  d o ch  auch v o n  E ich en , E sch en ,

1 Nachschrift des Verf.: Norderney stellt gewissermaßen eine Ausnahme dar. An manchen Stellen haben 
sich geschlossene Holundergebüsche entwickelt, z.B. bei der Weißen Düne. Im Juni 1989 wurden vom 
Verf. an Holundern auf Norderney u.a. die folgenden Moosarten gefunden: Isothecium myosuroides, 
Metzgeria furcata, Orthotrichum pulchellum, Rhynchostegium confertum, Tortula subulata und Zygodon 
viridissimus, aber keine Cryphaea.
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Abb. 1: Verbreitung von Cryphaea heteromalla im Tiefland des nördlichen Mitteleuropas.
▼ Funde ab 1975
^  Funde in der Periode 1950—1974
★  Funde in der Periode 1900—1949
•  Funde vor 1900
Quellen: ARTS (1980), DÜLL (1980), GERNAA (1959), KOPPE (1949 und 1964), KÜHNER & PAN­
KOW (1967), TOUW (im Druck), DE WILDEMAN (1898), DE ZUTTERE & SCHUMACKER (1984) 
und einige in dem Text genannten Publikationen, sowie Belege und Revisionsdaten im Rijksherbarium 
Leiden und persönliche Mitteilungen von J.J. BARKMAN, H.C. GREVEN, M. HOFFMANN, M.J.H. 
KORTSELIUS, M. LETEN und W.D. MARGADANT

L in d en , ja se lb st v o n  J o h a n n isb eere  u n d  G eiß b la tt v erze ich n et w o rd en  (K O P S &  V A N  D E R  
T R A P P E N  1846, N r . 695; T O U W , im  D ru ck ). N a c h  m eh reren  dam als gesa m m elten  P ro b en  zu  
u rteilen  so ll sie  an den  F u n d o rten  auch n ich t eb en  spärlich  v o rh an d en  g ew esen  se in .

H e u tz u ta g e  g ilt C ry p h a e a  h ete ro m a lla  als M u sterb e isp ie l e in er A rt, d ie innerhalb  einer  
g ew issen  L eb en sg em ein sch a ft zw ar e in e z iem lich  h o h e  P räsen z hat, d abei aber eine gan z n ied ­
rige A b u n d a n z  (B A R K M A N  1968). N a c h d e m  er das als fast versch o llen  g e lten d e  M o o s  an m eh ­
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reren S te llen  in  d en  n ied erlän d isch en  A u ß en d ü n e n  an H o lu n d e r n  b eo b a ch te t  h atte , schrieb  
B A R K M A N  (1954) d azu , daß m an o ft  fü n fz ig  b is h u n d ert S träucher z u  u n tersu ch en  hat, b evor  
m an ein  e in z ig es S tü ck ch en  C ry p h a e a  f in d et! D e r  Verf. k ann  d ies aus e igen er  E rfahrung b estä ti­
gen , n ach d em  er z w isc h e n  N o o r d w ijk  u n d  IJm u id en  säm tlich e H o lu n d e r g e b ü sc h e  der A u ß e n ­
d ü n en  u n tersu ch t u n d  dabei v ierm al das M o o s  g efu n d en  hat. D ie  F u n d o rte  w aren  drei b is acht 
K ilo m eter  v o n ein a n d er  en tfernt; e in e S te lle  b eh erb ergte  drei P o lster  v o n  C ry p h a e a , d ie  drei 
ü b rigen  nur ein  P o lsterch en . E b en so  erford erte es au f B aitrum  drei Tage im m er erneuter Suche, 
bis en d lich  ein  e in z ig er  R asen  des M o o se s  gefu n d en  w u rd e .

In D eu tsch la n d  w ar C ry p h a e a  h ete ro m a lla  sc h o n  frü her se lten er  als in  den  N ied er la n d en . 
J ed o ch  w u rd en  v o n  K O P P E  (1964) aus d em  K ü sten g eb ie t des n o rd w estlich en  N ied ersa ch sen s  
m eh rere F u n d e  erw äh n t, z u m eist  an W eiden . A ls  b ish er  le tz te  B e o b a c h tu n g  in d ieser G eg en d  
v erze ich n ete  er e in e  M eld u n g  v o n  1930, d ie  e in e U lm e  bei Jever betraf. E s g ib t aber e in en  b ish er  
u n p u b liz ier ten , rezen teren  F u n d  (1962) n ö rd lich  v o n  N o r d e n , eb en fa lls an einer U lm e  (B A R K ­
M A N , m ü n d l. M itt.) .

V on den  d eu tsch en  W atten in se ln  gab es nur e in e A n g a b e: 1870 w u rd e  d ie  A rt gan z spärlich  
an W eiden  auf N o r d e r n e y  gefu n d en  (E IB E N  1872). W eiter sü d lich  u n d  ö stlich  in D eu tsch la n d  
ist sie  auch  nur gan z sp orad isch  g efu n d en  w o rd en  (K O P P E  1949; K Ü H N E R  &  P A N K O W  
1967; D Ü L L  1980). S o w eit d em  Verf. b ek an n t ist, s te llt  der v o n  N E U  (1968) p u b liz ie r te  F un d  
bei C o e s fe ld  in  W estfa len  d ie  b ish er reze n teste  A n g a b e  aus D eu tsch la n d  dar. E s h an d elt sich  
dabei u m  ein  ep ilith isch es V o rk om m en , n äm lich  auf Z e m en t ein er B rücke, w ie  d ies auch  bei 
ein ig en  reze n ten  h o llä n d isch en  F u n d en  außerhalb  der D ü n e n  der Fall ist.

D e r  V o llstän d igk e it w ille n  sei n o c h  erw äh n t, daß C ry p h a e a  in  d en  fü n fz ig er  Jahren an einer  
E sch e  im  sü d lich sten  Jütlan d  (G E R N A A  1955) u n d  an ein er  W eißpappel in  N o rd -J ü tla n d  
(B A R K M A N  1957; H Ü B S C H M A N N  1970) g e fu n d en  w u rd e .

Das Cryphaeetum auf Baitrum und in anderen Dünengebieten 
der Nordseeküste

A ls ch arak teristisch e M o o sg ese llsch a ft  auf H o lu n d e r  in  d ich ten  G eb ü sch en  in  den  A u ß en ­
d ü n en  hat B A R K M A N  (1958) das C ry p h a e e t u m  a rh o r e a e  ( =  h ete ro m a lla e )  b esch r ieb en . Es 
w u rd e  m it 13 A u fn a h m en  b e leg t (ein e v o n  der fra n z ö sisc h -b e lg isc h e n  G ren ze , 11 aus den  N ie ­
d erlan d en , e in e aus N o rd -J ü tla n d );  später w u rd e  n o c h  e in e  v o n  S ch ierm o n n ik o o g  h in zu g efü g t  
(B A R K M A N  &  T O U W  1962). A u f  G ru n d  d ieser 14 A u fn a h m en  kann  fo lg e n d e  Ü b e r s ic h t  der 
flo r ist isch en  Z u sa m m en se tzu n g  geg eb en  w erd en :
M it P räsen z V  treten  a u f : A m h ly s t e g iu m  serp en s , B ra ch y th ec iu m  ru t a b u lu m , C ry p h a e a  h e t e r o ­
m a lla , H y p n u m  cu p ress ifo rm e , O rth o tric h u m  a ff in e , O . d ia p h a n u m  u n d  Z y g o d o n  v irid issim u s , 
so w ie  d ie  F lech te  P h a eo p h y scia  o rh icu la ris ;
m it P räsen z IV: B ra ch y th ec iu m  v e lu t in u m , B r y u m  ca p illa re , C e r a t o d o n p u r p u r e u s , H o m a lo th e -  
ciu m  s e r ic e u m , R h y n ch o steg iu m  c o n fe rtu m , Tortula  la ev ip ila , T  ruralis  s.lat. (d u rch w egs w o h l  
T  calcicolens) u n d  T  su h u la ta ;
m it P räsen z I I I : E u r h y n c h iu m  p r a e lo n g u m , F ru lla n ia  d ila ta ta , L e s k e a  p o ly ca rp a , M e t z g e ria  
fu rca ta  u n d  R a d u la  co m p la n a ta ;
m it P räsen z II: Is o th ec iu m  m y o su ro id es , O rth o tric h u m  p u lc h e l lu m , Tortula  m u ra lis , T  p a p il-  
losa , U lota  cf. h ru ch ii , U. p h y lla n th a  u n d  d ie  F le ch te  X a n th o r ia  p a rietin a .

B eo b a c h tu n g en  des Verf. v o n  1987/88  (z w isc h e n  N o o r d w ijk  u n d  IJm uiden , bei E g m o n d  
u n d  auf S ch ierm o n n ik o o g ) ergeb en  im  gro ß en  u n d  gan zen  ein  äh n lich es B ild , a b geseh en  v o n  
einer h o h en  P räsen z der F lech te  P hyscia  ten ella  u nd  einer sehr n ied rigen  P räsen z v o n  F ru lla n ia  
dilatata  u n d  T ortula  laevip ila  (d ie  in  d en se lb en  G eg en d en  an m an ch en  anderen  B äu m en  gerade  
n ich t se lten  sin d !).

Im  V ergleich  zu  d en  anderen  E p ip h y te n -G e se llsc h a fte n  ist das C ry p h a e e t u m  au ffä llig  arten­
reich u n d  zu g le ich  auffällig  e in h e itlich  in se in em  flo r ist isch en  A u fb au , jed o ch  nach  in n en  w en ig  
h o m o g e n ;  das heiß t: zu r  v o llstä n d ig en  E n tw ick lu n g  ist e in e  relativ  groß e F läche (etw a  e in ige  
m 2) n ö tig . D a  gerade der H o lu n d e r  pro In d iv id u u m  nur e in e  gerin ge m o o sb e w a c h se n e  S tam m - 
u nd  Z w eig flä ch e  a u fz u w eisen  p fle g t  — gerin g  im  V ergleich  zu  größ eren  B äu m en  —, w ird  das
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M in im u m area l der G ese llsch a ft nur an G ru p p en  v o n  m eh reren  bis v ie len  H o lu n d ersträ u ch ern  
erreicht (B A R K M A N  1958). D a s recht sp ärlich e A u ftreten  v o n  C ry p h a e a  w ird  sc h o n  erw ähnt;  
d asselb e  g ilt in  H o lu n d e r g e b ü sc h e n  z .B . auch für A m b ly s te g iu m  rip a riu m , H o m a lo th e c iu m  
s e r ic e u m , Is o th ec iu m  m y o su ro id es , L e s k e a  p o ly ca rp a , M e t z g e r ia  fu r c a ta  u n d  e in ige  T ortula- 
A rten . B ei gu ter E n tw ic k lu n g  se tz t  sich  das C ry p h a e e t u m  aus etw a  z w a n z ig  A rten  zu sam m en .

D a s P ro b lem  b e im  A u fn e h m en  der E p ip h y te n v e g eta tio n  ist a lso  (w ie  so  o ft) d ie W ahl u n d  
B e g ren zu n g  der P ro b eflä ch en , d ie  sich  in  d iesem  Fall im m er aus einer A n z a h l v o n  T eilflächen  
zu sa m m en se tzen . B ei d em  C ry p h a e a -F un d  h an d elte  es sich  au ffä lligerw eise  n ich t u m  ein  g e ­
sc h lo ssen es  G eb ü sch , so n d ern  u m  den  le tz te n  (ö stlich sten ) Strauch ein er R eih e v o n  H o lu n d e r n  
z w isc h e n  S an d d orn gestrü p p . W eil a lso d ieser H o lu n d e r  an drei Seiten  m eh r od er  w en ig  frei 
stand , u m faß te  d ie  P rob eflä ch e  nur e in en  Strauch, en tsp rech en d  auch  nur ein  F ragm en t des 
C r y p h a e e t u m . D e n n o c h  en thält d ie  A u fn ah m e n o ch  16 A rten :

Baitrum, Außendüne nördlich der östlichen Häuser des Ostdorfes, Mf. 2210/3/04. Oben am steilen Süd­
hang. Mehrstämmiger Holunderstrauch, etwa 5 m hoch. Stämme und Zweige bei voller Belaubung stark 
beschattet. Die Probefläche besteht aus dem unteren Teile mehrerer Stämme und dicker Zweige, wobei von 
mehr oder wenig horizontalen Zweigen nur die Oberseite in Betracht kommt. Deckung der Moosvegeta­
tion etwa 30%. 21. Juni 1988.

Brachythecium rutabulum 2.2 Cryphaea heteromalla + .2 c.sp. (6x6 cm2)
Orthotrichum pulchellum 2.2 c.sp. Isothecium myosuroides + .2
Physcia tenella 2.2 c.ap. Tortula muralis + .2 c.sp.
Hypnum cupressiforme 1.2 Orthotrichum diaphanum +
Amblystegium serpens 1.2 c.sp. Amblystegium riparium r
Orthotrichum affine 1.2 c.sp. Phaeophyscia orbicularis r
Brachythecium velutinum + .2 Polypodium vulgare r (sterbend)
Homalothecium sericeum + .2 Xanthoria parietina (+.2)

A ls E p ip h y te n  in  anderen  H o lu n d e r g e b ü sc h e n  in  der W esthälfte  der In sel (in der U m g e ­
b u n g  des C ry p h a e a -tv z g e n d e n  S trauches u nd  w estw ärts in  R ich tu n g  des O rtsk ern s) w u rd en  
n o c h  B r y u m  cap illa re , R h y n ch o steg iu m  co n fe rtu m  (c .sp .) u n d  Tortula  su h u la ta  (c .sp .) b eo b a ch ­
tet. V on F le ch ten  w u rd en  nur a llgem ein e A rten  gefu n d en , w ie  H y p o g y m n ia  p h y so d es , M e la n e -  
lia a c e t a h u lu m , P a rm elia  sulcata  u n d  X a n th o ria p o ly ca rp a . D ie se  geh ö ren  n ich t d em  C ry p h a e e ­
tu m  an so n d ern  treten  z u m eist  erst auf, w en n  d ie H o lu n d e r z w e ig e  ab zu sterb en  b eg in n en . A n  
der v o n  M o o se n  b eh errsch ten  E p ip h y te n v e g eta tio n  hab en  n o rm alerw eise  nur P h a eo p h y scia  
o rh icu la ris , P hyscia  ten ella  u n d  X a n th o ria  p a rietin a  e in en  A n te il.

E in ig e  w eitere  E p ip h y te n  w u rd en  n o ch  im  H o lu n d e r g e b ü sc h  an der v o r le tz ten  D ü n e  im  
O ste n  der In sel gefu n d en . H ie r  w a ch sen  u .a. C era to d o n  p u rp u re u s , F ru lla n ia  dilatata , Is o th e­
ciu m  a lo p ecu ro id es  u n d  drei A rten , w elch e  im  G eg en sa tz  zu  den  b ish er  gen an n ten  Säu rezeiger  
sind: A u la c o m n iu m  a n d r o g y n u m , L o p h o co lea  h ete ro p h y lla  u n d  C la d o n ia  fim h ria ta .

In sgesam t ist d ie  ch arak teristisch e A r ten k o m b in a tio n  d es C ry p h a e e t u m  zu m  größ ten  Teil 
auf B aitrum  vorh an d en . N e b e n  C ry p h a ea  h ete ro m a lla  ist nach  B A R K M A N  (1958) auch  
O rt h o tric h u m  p u lc h e llu m  als K ennart der G ese llsch a ft a u fzu fassen ; d iese  A rt ist aber nur in  
se in en  A u fn a h m en  v o n  V oorn e, Texel, S ch ierm o n n ik o o g  u n d  N o rd -J ü tla n d  vertreten . A u f  
m anchen  H o lu n d e r n  in  den  „ K o b b ed u in en “ auf S ch ierm o n n ik o o g  w ar sie  1988 n o ch  z iem lich  
zah lreich  v o rh an d en . N a c h  H Ü B S C H M A N N  (1976) tritt sie  jed o ch  im  n o rd w estd eu tsch en  
K ü sten b ereich  m anchm al im  verw an d ten  P h y lla n th o -T o rtu letu m  la ev ip ila e  an U lm e n  auf, so  
daß O . p u lc h e llu m  b esser als K ennart des T ortulion la ev ip ila e  zu  w erten  ist.

D a s C ry p h a e e t u m  w ird  n ich t v o n  H Ü B S C H M A N N  (1976) erw äh n t, ist a lso  n eu  für N W -  
D eu tsch la n d . N u r  se i darauf h in g ew iese n , daß d ie v o n  N E U  (1968) b esch r ieb en e  M o o sv eg e ta ­
tio n  m it C ry p h a e a  auf ein er B rücke der B erkel bei C o e s fe ld  e in e  g e w isse  Ä h n lich k e it  m it d em  
C ry p h a e e t u m  a u fw eist, w en n  sie  auch m it E lem en ten  des T o rtu letu m  latifo liae  d u rch setz t ist. 
W enn d ie M o o sg e se llsc h a ft  in  d en  e in ze ln en  H o lu n d e r g e b ü sc h e n  B aitrum s m eh r od er  w en ig  
fragm entarisch  a u sgeb ild et ist, so  m ag d ies zu m  Teil dem  relativ  gerin gen  A lter  der G eb ü sch e  
z u zu sc h r e ib en  se in , d ie  ja erst im  L aufe des 20 . Jahrhunderts zu r E n tw ic k lu n g  g ek o m m en  sin d . 
Für d ie  W esthälfte der In sel ist  e ine zu n eh m e n d  v o llstä n d ig e  E n tfa ltu n g  des C r y p h a e e t u m  zu
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erw arten , sin d  d o ch  e in ige  h eu te  (n o c h ) feh len d e  M o o se  w ie  Z y g o d o n , R a d u la  und  M e t z g e ria  
an reifere E n tw ick lu n g ssta d ien  der G ese llsch a ft  g eb u n d en . Für d en  O ste n  der In sel ist e in e  
reichere A u ssta ttu n g  der E p ip h y te n v e g e ta tio n  w en ig er  w a h rsch e in lich , w eil d ie  Säurezeiger  
eher den  A b b ru ch  der Sträucher an zu d eu ten  sch e in en .

In  K ürze se i n o ch  etw as zu r Ö k o lo g ie  e in ze ln er  K o m p o n en ten  des C ry p h a e e t u m  m itg e ­
te ilt; au sfü h rlich er  w ird  darüber v o n  B A R K M A N  (1958) u n d  W E E D A  (1988) b erich tet. D as  
A u ftreten  v o n  T ortula  su b u la ta  — e in e  n o rm alerw eise  terrestr isch e A rt, d ie  nur in  d ieser G e se ll­
schaft ep ip h y tisch  auftritt — ist der starken U b ersa n d u n g  der H o lu n d e rstä m m e u n d  -z w e ig e  zu  
verdanken: nach  e in em  Sturm  sin d  d iese  gan z m it Sand ü b erd eck t. D a b e i geh ö rt T  su b u la ta  
sc h o n  den  etw as ä lteren  Stadien  der E p ip h y te n v e g e ta tio n  an, w ie  auch  B r y u m  ca p illa re , das am  
ü p p ig sten  auf etw as m o d e rn d e n  Z w e ig en  ged eih t. P io n iere , d ie  sc h o n  in  der ersten  E n tw ick ­
lu n gsp h ase  au ftreten , s in d  n a m en tlich  A m b ly s te g iu m  serp en s , B ra ch y th ec iu m  r u t a b u lu m , H y p -  
n u m  cu p ressifo rm e, O rt h o t ric h u m  a ffin e  u n d  O . d ia p h a n u m y a lso  gan z a llgem ein  v o r k o m ­
m en d e  A rten . D ie  le tz tg e n a n n te  A rt w ird  v o n  B A R K M A N  (1958) als präferente u n d  o ft  d o m i­
n ieren d e K ennart gew ertet, d o c h  w äre sie  als so lc h e  a n gesich ts ihrer b reiten  so z io lo g is c h e n  
A m p litu d e  b esser zu  stre ich en , zu m al sie  in  reiferen  C r y p h a e e t u m - R e s t in d e n  m eisten s gar 
n ich t d o m in iert. Z u  d en  F le ch ten  ist n a m en tlich  zu  erw ä h n en , daß P h a eo p h y scia  o rb icu la ris  
sich  o ft  in  P o lstern  der M o o se  a n zu sied e ln  verm ag; in  der R egel sin d  F le ch ten  g egen ü b er M o o ­
sen  n ich t sehr k o n k u r ren zfä h ig  un d  b esied e ln  nur S te llen , d ie  für M o o se  w en ig er  g ee ig n et sind .

Zur Kenntnis der Moosflora der ostfriesischen Inseln
A n  d en  H o lu n d e r n  w u rd en  fo lg e n d e  8 M o o se  b eo b a ch te t, d ie  w ed er  v o n  K L I N G E R  (1980) 

n o ch  v o n  D Ü R I N G  et al. (1983) für B aitrum  v erze ic h n et w o rd en  sin d : A u la c o m n iu m  a n d ro -  
g y n u m  (!), C ry p h a e a  h e te ro m a lla , H o m a lo th e c iu m  s e r ic e u m 3 Is o th ec iu m  a lo p ecu ro id es  u n d  
m y o su ro id es , L o p h o co lea  h ete ro p h y lla  (!), O rth o tric h u m  p u lc h e llu m  u n d  R h y n c h o s te g iu m  co n -  
f e r t u m .  W eiterhin  w aren  6 A rten  — A m b ly s te g iu m  rip a riu m , B ra ch y th ec iu m  v e lu t in u m , B r y u m  
cap illa re , F ru lla n ia  d ilatata , O rt h o tric h u m  a ffin e  u n d  d ia p h a n u m  — nu r aus ä lteren  A n g a b en  
für B aitrum  b ek an n t u n d  n ich t v o n  K lin ger  w ied erg e fu n d en . N a tü r lich  ist es gar n ich t a u szu ­
sc h ließ en , daß d ie  e in e  od er  andere A rt erst k ü rz lich  auf der In sel e in g etro ffen  ist, aber es ist  
b estim m t n ich t a n zu n eh m en , daß alle gen an n ten  A rten  etw a  zeh n  o d er  z w a n z ig  Jahre vorh er  
n o c h  feh lten . E s w äre a lso  em p feh len sw ert, b ei k ü n ftig en  B e sta n d sau fn ah m en  d en  E p ip h y te n -  
b ew u ch s der H o lu n d e r g e b ü sc h e  — sc h w ie r ig  zu  d u rch streifen  w ie  sie  m anchm al sin d  — v o lle  
A u fm erk sa m k eit zu  w id m e n . D ie s  g ilt zw a r  in  erster L in ie  für B aitrum , w o  d ie B e d in g u n g en  
für d ie  E n tw ick lu n g  der H o lu n d e r g e b ü sc h e  am  g ü n stig sten  sin d , aber auch  auf anderen  o stfr ie ­
sisch en  In seln  ist e in e Z u n ah m e der E p ip h y te n r e ich tu m  an H o lu n d e r  durchaus m ö g lic h .

Weitere Kryptogamenfunde auf Baitrum
W äh ren d  der E x k u rsio n  w u rd e  auch auf d ie  M y k o flo r a  geach tet. N e b e n  h äu fig  au ftreten ­

d en  P ilzarten  w ie  H ir n e o la  a u r icu la - ju d a e  (an den  H o lu n d e r n )  u n d  P sath y rella  ca n d o llea n a  (in  
ein em  E rlen w ä ld ch en ) sin d  fo lg e n d e  se lten ere  P ilz e  zu  erw äh n en :
— A g r o c y b e  p a lu d o sa  im  ö stlich en  Teil der In sel, im  f u n c e t u m  g era rd i  in  der N ä h e  v o n  Salix  

r e p e n s - G t b ü s c b )
— H e b e lo m a p u s i llu m  (s .la t.) an der N o r d se ite  der In sel, etw as ö stlich  der M itte , in  e in em  spär­

lich  b ew a ch sen en , m äßig  feu ch ten  D ü n e n ta l m it n ied riger  S a lix  r e p e n s ;
— In o c y b e  lacera  var. h elo b ia  an der S ü d seite  der In sel bei d en  ö stlich sten  H ä u sern , im  R a d io la -  

G ü rtel auf der G ren ze  v o n  S a lix  r e p e n s - G e b ü s c b  u n d  d em  h o h en  H ellerran d .
D ie se  P ilze  sin d  v o n  T H .W . K U Y P E R  b estim m t w o rd en . A n  etw a  d erselb en  S te lle  w ie  H e b e ­
lo m a  p u sillu m  w u rd e  ein  R o s tp ilz  b eo b a ch te t, der h erd en w eise  L in u m  ca th a rticu m  befa llen  
hatte u n d  G ru p p en  d ieser  P flä n zch en  das B lü h en  u n m ö g lich  m ach te . V on H .A . V A N  D E R  A A  
w u rd e  d ieser R o s tp ilz  als M ela m p so ra  Uni b estim m t.
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